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Mit Gips und Gummi
VT 187 011 IN VORBILD + MODELL

Ein Eifeler im Harz 

ZWEI MODULE MEHR – RUHRPOTT IN H0

Zwischen Zeche und 
Zentralbahnhof 
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 Modelländerungen und Liefermöglichkeiten vorbehalten. Die idee+spiel-Zentrale ist nicht Anbieter.          DEMA
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EUROTRAIN by                      
Umsatzstärkster Modellbahn-
Fach händler-Verbund der Welt. 
Über 1000 kompetente Geschäfte.

Info-Telefon: 0 51 21/51 11 11
Montag-Freitag: 9.00-17.00 Uhr 
Internet :www.eurotrain.com
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Was ist los bei der Bahn? Eine Fra-
ge von zeitloser Aktualität, denn 

mit schöner Regelmäßigkeit ereignen 
sich sommers wie winters Unregelmä-
ßigkeiten, die der Bahnkunde so bisher 
nicht kannte. Bei großer Hitze fallen 
Klimaanlagen komplett aus, weil deren 
Konstrukteur in der Steuersoftware 
Abschalten statt Drosseln einprogram-
miert hat. Bei Kälte fällt alles Mögliche 
aus bis hin zu ganzen ICE, deren 
 Wartungsintervalle auf ein Zehntel des 
ursprünglichen Zeitraums einge-
schrumpft sind.

Die Bahn agiert an der Grenze ihrer 
Leistungsfähigkeit. Die Ursache dafür 
dürfte in Sparmaßnahmen der vergan-
genen Jahre liegen, denn im Hinblick 
auf den angestrebten Bör-
sengang wurden viele In-
vestitionen – sei es bei 
Fahrzeugen oder Infra-
struktur – zurückgestellt. 
Auch das Personal ist nicht 
mehr in der notwendigen 
Zahl im Einsatz. Seit auf 
den Lokleitungen keine Re-
servelokführer in Bereitschaft stehen 
– ein paar ganz kluge Betriebswirt-
schaftler hatten diese Posten gestri-
chen –, fällt ein Zug lieber aus, wenn 
der eingeteilte Lokführer nicht zum 
Dienst erscheint. Ist eben billiger.

Trauriger Höhepunkt der Entwick-
lung ist dieser Tage das Zugunglück in 
Sachsen-Anhalt, bei dem zehn Men-
schen ihr Leben verloren. Die vorder-
gründige Ursache könnte darin liegen, 
dass der Lokführer des Güterzuges ein 
Haltsignal überfahren hat. Doch es 
kommen weitere Gründe hinzu: Die 
eingleisige Strecke ist ohne Indusi und 
sollte erst im Frühjahr 2011 damit aus-
gestattet werden – auch wenn ange-

sichts der zulässigen Strecken-
geschwindigkeit von nur 80 km/h 
solche Sicherungen nicht vorge-
schrieben sind. Um so tragischer ist 
das Unglück zum jetzigen Zeitpunkt. 

Hinzu kommt noch, dass der 
Triebwagen vom Typ LINT war. Das 
L steht hier für „Leicht“ und meint 
die Bauweise des Zuges. Gegen ei-
nen beladenen Güterzug hat eine 
solche Konstruktion keine Chance, 
wie man auch beim Rangierunfall 
Anfang August 2010 in Geldern ge-
sehen hat. Das Eisenbahn-Bundes-
amt sollte daher dringend überlegen, 
ob derartige Leichttriebwagen über-
haupt auf eingleisigen Strecken ohne 
Indusi zugelassen werden.

Als Modellbahner können wir 
Triebwagen wie den LINT und ande-
re Kunststoff-Konstruktionen beden-
kenlos einsetzen. Sparen am fal-
schen Ende bleibt aber auch hier 
nicht ohne Folgen. Die Umsätze der 
Modellbahnindustrie sind in den ver-
gangenen Jahren auf einen kriti-
schen Wert gesunken; Arbeitsplätze 
wurden schon zuhauf abgebaut. 

Schriebe man diese Entwicklung 
fort, ergäbe sich langfristig bei den 
Modellbahnherstellern die gleiche 
Bredouille wie bei der großen Bahn. 
Das aber zu verhindern hat der Kon-
sument bis jetzt noch selbst in der 
Hand – meint Ihr Martin Knaden
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Zwei weitere Module gestaltete Michael Löcken auf 
seiner Anlage nach Motiven aus dem Ruhrgebiet. Als 
Thema bot sich da natürlich eine Zeche an. Da gleich 
in der Nachbarschaft ein großer Bahnhof liegt, ist für 
regen Betrieb gesorgt.
Foto: Michael Löcken
Zur Bildleiste unten: Weinert brachte den schönen Tal-
bot-Triebwagen vom Typ Eifel II als Bausatz. Sebastian 
Koch stellt ihn in der Harz-Ausführung vor. Welche 
Kniffe beim Erstellen und Abgießen von Urmodellen zu 
beachten sind, verrät uns Matthias Fröhlich. Gerhard 
Peter testete die BR 92.5 von Fleischmann-piccolo. 
Lesen Sie seinen Bericht ab Seite 74.
Fotos: Sebastian Koch, Matthias Fröhlich, gp

Fahren statt 
sparen!

ZUR SAcHE

WWW.FALLER.DE

Bauen mit echtem Naturstein!
Felselemente, biegsame Natur-
steinmatten, echte Steinpasten –
und natürlich noch viel mehr!

Alle Produkte mit vielen Details und
Informationen rund um die Uhr:

MEHR
REALITÄT
GEHT
NICHT

»Einmalige Optik!«

FALLER Naturstein



Thomas 
Mauer erläu-

tert, wie im Modell 
ein echt ländlich 
wirkender Bauern-
hof entsteht. Dazu 
gehört nicht nur das 
Umfeld, sondern 
auch eine realisti-
sche Gebäudepati-
nierung. Foto:        
Thomas Mauer

Zwischen Zeche und Hauptbahnhof – eine Überschrift, die für 
Michael Löcken beim Bau seiner großen H0-Anlage Motto, 

Motiv und Programm gleichermaßen war. In ehrendem Angedenken 
an den unvergessenen Rolf Knipper berichtet Michael Löcken von 
der Entstehung und vom Betrieb zweier neu erschaffener Segmente 
mit typischen Motiven aus dem Ruhrgebiet. Foto: Michael Löcken
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www.faszination-modellbau.de

Verkaufsausstellung für Modellbahnen und Modellsport

Veranstalter:
Te l .  + 4 9  7 2  6 1 . 6 8 9 - 0
i n f o @ m e s s e - s i n s h e i m . d e 
w w w. m e s s e - s i n s h e i m . d e

Zu Lande,
zu Wasser und

in der Luft

Öffnungszeiten:
Donnerstag bis
Samstag
9.00 – 18.00 Uhr
Sonntag
9.00 – 17.00 Uhr

24. – 27. März 2011
MESSE KARLSRUHE

Zum fünfzigjährigen Spur-N-Jubiläum kündigte Liliput zur 
nicht geringen Überraschung vieler N-Bahner den Regional-

Triebwagen vom Typ FLIRT an. Das mit einiger Spannung erwartete 
Modell kann als gelungenes N-Debüt dieser Firma gelten. Foto: gp

76



RUBRIKINHALT

Die Strecke München–Garmisch-Partenkirchen–Innsbruck ist in ihrem südlichen Teil als 
Karwendelbahn, hier und da auch als Mittenwaldbahn, bekannt. Im Foto der Karwen-

del-Express bei Klais. Zwischen Starnberg und Tutzing liegt der Bahnhof Feldafing, den Otto 
Humbach als H0-Modellszenerie der Epoche II vorstellt. Foto: Carl Bellingrodt, Slg. OH

22

Kurz vor dem Weihnachtsfest 2010 kam das lange erwartete N-Modell der preußi-
schen Tenderlok T 13 (DB-Baureihe 92.5) in die Geschäfte und auf die ersten Modell-

bahnanlagen. Gerhard Peter hat das filigran wirkende Dampflok-Modell im wahrsten Sinne 
des Wortes unter die Lupe genommen und einem intensiven Fahrtest unterzogen. Foto: gp

Das Modell 
einer authen-

tischen Lkw-Waage in 
H0 steht seit langem 
auf der Wunschliste 
sehr vieler Modell-
bahner. Lutz Kuhl 
stellt den Bausatz 
von Joswood vor und 
erläutert den Zusam-
menbau. Foto: lk

70
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Modellbahn-Nachwuchs

Wie Fachhändler handeln
So ganz fühle ich mich nicht mehr als 
Modellbahnnachwuchs. Mit 27 ist man 
in der Branche dennoch ein vergleichs-
weise jugendlicher Kunde. Als solcher 
hege ich klare Vorstellungen, Bedürf-
nisse und Fragen. Doch was am Ser-
vice-Point der DB AG leidlich funktio-
niert, muss am Fachhandels-Tresen 
noch lange nicht klappen. Beispiele?

Der jüngste Modellbahner meines 
Clubs wurde zwölf Jahre alt. Wir such-
ten einen Fachhändler auf, um unse-
rem Kleinen Auswahl und Kauf seiner 
Wunschlok zu ermöglichen. Der Händ-
ler bot auch sofort eine an – leider mit 
Lackmängeln. Darauf hingewiesen, ließ 
der emsige Mann wissen: „Ich habe 
keine mehr auf Lager. Wenn du damit 
spielst, bekommt die sowieso noch wei-
tere Macken.“ Friedfertig erwarb unser 
Kleiner das Modell. Da mir die Sache 
suspekt war, rief ich kurz darauf den 
Händler anonym an, ob denn noch so 
eine Lok da wäre. Erstaunliche Ant-
wort: Ja, eine sei noch da. Frustriert 
von so viel Krämerseele brach ich das 
Telefonat ab. 

Im Dezember besuchte ich erneut so 
einen Laden namens „Fachgeschäft“. 
Das mit sich selbst eifrig schwatzende 
Verkaufspersonal übersah tapfer mei-
ne optischen und akustischen Kommu-
nikationsansätze. Als ich mich, fast ver-
zagt, zu einer Wortmeldung durchrang 
und sagte: „Entschuldigen Sie, ich su-
che das Brekina-Modell des Alfa-Ro-
meo Giulia!“, schallte mir ein fröhliches 
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leserbriefe

„Weitersuchen“ entgegen. Verstört ver-
ließ ich diesen merkwürdigen Markt-
Platz, natürlich ohne das ursprünglich 
gewünschte Modell.

Und was ist die Moral von der Ge-
schicht? Eine Branche mit derartigen 
Nachwuchssorgen wie die unsere sollte 
wohl doch versuchen, künftiges Markt-
potenzial ein wenig ehrlicher und kun-
denfreundlicher zu „fördern“, als man 
es immer wieder erleben muss. Der 
Nachwuchs wird von einer medialen 
Gesellschaft geprägt und offenbart ent-
sprechendes Konsumverhalten. Will 
der Fachhandel für sich eine Zukunft 
sehen, muss auch der letzte Verkäufer 
begreifen: Verprellt man heute den 
Nachwuchs, kommt morgen niemand 
mehr in den Laden.     Georg Grimmich

MibA 1/2011 Heiligs blechle 

Gelungene Festtagsgrüße 
Vielen Dank für den Beitrag „Festtags-
grüße aus den 50er Jahren“ mit den 
Weihnachtsgrüßen an den Windleitble-
chen der Dampflokomotiven. Solchen 
Motiven und Themen sollte man viel 
größere, viel mehr und viel öfter Auf-
merksamkeit widmen. 

 Besonders originell erscheint mir 
das auf Seite 40 abgedruckte Foto von 
der 03 005 im Bw Köln-Deutzerfeld mit 
dem „Kölle Alaaf!“ auf dem rechten 
Witte-Windleitblech und dem Stadt-
wappen auf der Rauchkammertür – ein 
toller Schmuck für eine Schnellzug-
dampflok, wie (wohl nicht nur) ich mei-
ne. Auch alle anderen Anschriften sind 
sehenswert.                      Uwe Schlüter

leserbriefe geben nicht unbedingt die 
Meinung der redaktion wieder; im  
interesse größtmöglicher Meinungs-
vielfalt behalten wir uns das recht zu 
sinnwahrender Kürzung vor.

Service
leserbriefe uNd frAgeN  
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engagierten Unternehmer. Der 
1929 geborene Hans Vallen, seit 
1956 bei der Feuerwerkerei Busch 
tätig, profilierte das Unternehmen 
binnen historisch kurzer Zeit zu ei-
nem Spielwarenhersteller, der sich 
immer stärker dem Modellbahnbe-
reich zuwandte. Ab 1966 Teilhaber 
bei Busch, übernahm er 1976 die 
komplette Firma. Bekannt als Chef 
alter Schule, der selbst hart arbeite-
te, gingen Hans Vallen Präzision 
und Perfektion über alles. Unver-
gessen ist sein Wirken als langjäh-
riger Vorsitzender des baden-
württembergischen Spielwarenver-
bands und als Aufsichtsrat der 
Spielwarenmesse Nürnberg. Sein 
Sohn Jörg Vallen führt das Unter-
nehmen und damit das Lebenswerk 
des Vaters weiter.           Franz Rittig

Zum Tode von Hans Vallen

Am 5. Januar 2011 verstarb der 
langjährige Geschäftsführer des 
Modellbahnzubehör-Herstellers 
Busch GmbH & Co. KG in Viern-
heim. Mit Hans Vallen verliert die 
Branche einen ideenreichen, hoch 
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Die vierjährigen Zwillinge meines 
Nachbarn stehen eines Nachmit-

tags mit wichtiger Miene vor mir und 
erklären mir, dass sie unbedingt 
Schnellfahr-Versuche auf meiner Mo-
dellbahn durchzuführen hätten – und 
stürmen mit ihrem vier Jahre älteren 
Bruder das Modellbahnzimmer. Am 
Ende der Sitzung bin ich dann froh 
über jede Figur und jeden Strauch, der 
den schnellen Zugriff der Burschen 
überlebt hat!

Das ist aber sicher für viele Väter mit 
einer Modellbahnanlage Alltag und 
auch für mich immer wieder ein Erleb-
nis. Außerdem sind da noch unsere 
Hauskatze und nicht zu vergessen Ed-
ward Murphy (eine Weiche funktioniert 
nur, solange sie nicht fest eingebaut ist 
…), die immer wieder die Baufort-
schritte unterbrechen. Aber der Reihe 
nach.

In gutem Andenken an Rolf Knipper 
entstanden zwei neue Segmente nach 

H0-Anlage nach Motiven aus dem Ruhrgebiet

Zwischen Zeche und 
Hauptbahnhof
Fünf neue Segmente Ruhrpott, Edward Murphy und die Katz – 
unter diesem Motto könnte die Erweiterung der großen Modell-
bahnanlage von Michael Löcken stehen. Hier sein Bericht über 
den jetzt fertiggestellten Bereich mit einer Zeche und dem Vor-
feld eines großen Bahnhofs. 

typischen Vorbildern aus dem „Ruhr-
pott“. Der ältere Teil meiner Anlage 
wurde bereits in den MIBA-Ausgaben 
11 und 12/2007 vorgestellt; den Über-
gang zum neuen Teil bildet jetzt die Ze-
che. Sie geht dabei auf Rolf Knippers 
Anlagenentwurf „Sprockhöfel“ zurück. 
Dabei hatte ich den Wunsch, diese An-
lagenteile so fein wie möglich auszuge-
stalten. 

Da meine Anlage über ein dichtes 
Schienennetz verfügt und wie im Ruhr-
gebiet dicht bebaut ist, sollte viel Grün 
bei der Gestaltung alles wohltuend auf-
lockern. So steht die Zeche vor einem 
bewaldeten Hang. Für die Abraumhal-
de war kein Platz mehr, sie befindet 
sich gedanklich hinter diesem Hang. 
Ich habe hier den Anblick der Zeche 
„Carl Funke“ am Baldeneysee in Essen 
vor den bewaldeten Höhen des Ruhr-
tals als Vorbild vor Augen.

Auf dem daran anschließenden Seg-
ment beginnen bereits die Weichen-
straßen der Einfahrt in den Haupt-
bahnhof, der aus dem Bausatz „Damm-
tor“ von Trix entstand – ich nannte ihn 
einfach in „Ruhrtor“ um. Hier wollte 
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der bahnübergang und die beiden brücken 
gehören noch zum alten anlagenteil 
„Wittringen“. die zweigleisige Strecke vorn 
führt zum neuen hauptbahnhof „Ruhrtor“, 
die eingleisige Strecke oben zur Zeche. 
Unten: Zwischen dem alten und dem neuen 
anlagenteil liegt die Zeche, die nach Vorbil-
dern aus dem Ruhrtal und Rolf Knippers an-
lagenentwurf „Sprockhöfel“ gestaltet wurde. 

auf dem gelände der Zeche befindet sich die kleine laderampe, an 
der gerade grubenhölzer zum ausbau der Stollen abgeladen werden. 
links: elegant legt sich der eTa auf der Fahrt zum hauptbahnhof in 
die Kurve. Im Mittelpunkt der Zeche steht die Kohlenwäsche mit dem 
Verladegleis. das gebäude entstand im eigenbau, als Vorlage diente 
dazu Rolf Knippers Modell der Zeche „alte haase“ in Sprockhövel 
(siehe MIba 12/2000). 
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ich auch den typischen Stadtrand dar-
stellen. So finden sich im unmittelbaren 
Umfeld der Gleisanlagen neben einer 
kleinen Maschinenfabrik die ersten 
Häuserzeilen, eine typische Tankstelle 
der Sechzigerjahre und natürlich Ze-
chenhäuser mit ihren Nutzgärten. So 
viel zum Entwurf dieser Segmente – 
der Aufbau dieser Anlagenteile hat 
dann doch einige Überraschungen be-
reitet.

Wie schon bei den früheren Anlagen-
teilen wurden nach dem Gleisbau, dem 
Festlegen von Straßen und Standorten 
der Häuser und einem Probebetrieb die 
Segmente wieder aus der Anlage aus-
gebaut. So konnten sie ganz bequem 
verdrahtet und ausgestaltet werden. 
Zum ersten Mal setzte ich nun Servo-
Antriebe ein. Sie sind nicht nur sehr 
leise, sondern im Gegensatz zu den bis-
her verwendeten Fulgurex-Antrieben 

auch sehr klein. Das brachte mich auf 
die Idee, die Servos nicht nur bei den 
Weichen, sondern auch bei den Schran-
ken einzubauen. Eine weitere Anre-
gung lieferten mir Fremo-Freunde mit 
ihrem sogenannten „Wattenscheider 
Schacht“. Die Schranken werden ein-
fach auf Aluminium-Winkel montiert, 
die Servo-Antriebe darunter. Dank die-
ser Winkel lassen sich die Antriebe mit 
der Schranke auch später noch einmal 
bei Störungen leicht ausbauen und re-
parieren. 

Die Decoder für die Servo-Antriebe 
bestellte ich bei der Firma MbTronik, 
die recht preiswerte Bausätze zum Zu-
sammenlöten anbietet. Wie in der Bau-
anleitung beschrieben, besitzt jeder 
Decoder einen vierpoligen Anschluss-
stecker für den Digitalstrom. Zwei Pole 
dienen als eigentlicher Anschluss, die 
beiden anderen dienen dazu, den Digi-
talstrom zum nächsten Baustein wei-
terzuleiten, damit nicht zwei Kabel in 
einen Anschluss gequetscht werden 
müssen. Diese Idee gefiel mir gut, was 
sich im Nachhinein jedoch als folgen-
schwerer Fehler entpuppen sollte …

Als Schranke wollte ich die Weinert-
Schranken einsetzen. Sie besitzen ei-
nen sehr feinen Behang – was Klaus 
Spörle seinerzeit im EK zu dem Satz 
verleitete „Mein Gott, Herr Weinert. Bei 
diesem Bausatz ist nicht nur die Auf-
merksamkeit, Geschicklichkeit und Ge-
duld des Bastlers gefordert, sondern er 
muss auch noch starke Nerven, ergebe-
ne  Selbstbeherrschung und viel, viel 
Glück mitbringen …“ 

Das weckte meinen Ergeiz – mit der 
Folge, dass der erste Bausatzbehang 
gleich in der Tonne landete. Nach dem 
fünften 0,2 mm feinen Drähtchen des 
Behangs, deren Enden nach dem Ein-
stecken verquetscht werden müssen, 
war der Behang so verbogen, dass er 
nicht mehr frei fallen konnte. Doch 
dann sah ich auf der Ausstellungsanla-
ge in Bad Driburg die Lösung: Man hat-
te kurzerhand nur jeden zweiten Draht 
eingesetzt, sodass etwas mehr Platz 
blieb, um die Enden der einzelnen 
Drähtchen zu quetschen. Nach rund 
acht Stunden Arbeitszeit an einem ru-
higen Sonntag hielt ich schließlich doch 
noch zwei bewegliche Schranken mit 
Behang in den Händen. Mit der Tatsa-
che, dass jeder zweite Draht fehlt, kann 
ich gut leben.

Nun sollten noch auf einem weiteren 
Bahnübergang zwei Doppelschranken 
eingebaut werden. Aber die Tatsache 
dass jede Weinert-Schranke mit rund  

der rechte Teil der anlage mit den rot einge-
zeichneten neuen Segmenten. durch die 
bahnhofshalle führen die gleise über eine 
Wendel in den Schattenbahnhof (der kom-
plette gleisplan wurde bereits in MIba 
11/2007 gezeigt). bisher noch nicht fertig-
gestellt sind die beiden Segmente mit  
dem bahnhofsplatz vor der großen  
halle. Zeichnung: Michael Löcken 


